
Völker durch Schicksalsschläge und Außere Ereig- WENN gıe sich selbst aufgeben, Wwenn g1€ in weitem
11189€ 518 ZuUur Vernichtung aufgerieben worden. Umfang den Mut ZUMN Leben und ZUr Erhaltung
Durch innern Verfall gehen die nıcht Zu Grunde ihrer Art nicht mehr aufbringen und sich Zu den
und auch nıcht zahlenmäßig etarlk zurück, wenn Opfern, die Mit ler Erziehung einer größeren An-
d1C lie otaatliche Macht einb{ißen oder VO der „ahl Kindern verbunden gind, nicht mehr auf-
Höhe der Kultur herabsinken, söndern dann, schwingen lkönnen.

DER VOLKSDE  Ta  E EINSCHLAG KATHOLIZISMUS
Von Theodor Grentrup SN

DZIS deutsche Buch über Brasilien, gedruckt einem eil der geistige Mittelpunkt
Marburg 199575 beginnt MITt den treuherzigen un das Spiegelbild des südbrasılianıschen

Worten: ))I  9 Hans Staden VOo Homburg in Deutschtums.
Hessen, 1N”amne Mir VOT, wWenns (sott gefellig WEerIC, Die katholische Seelsorge S20 Lepoldos hat VOI1
Indiam besehen.“‘ Sein „Indien“ WAar Brasilien. jeher iın den Händen deutscher Patres au  n

Nach ıhm haben viele Deutsche unternommen, der Gesellschaft Jesu gelegen. So treffen Wr
dieses merkwürdige Land, voll Schönheıit und Ge- rsprung der Kolonisation jenen Orden, der
tahr, MIt dem erstaunlichen Völkergemisch un mMi1t der relıg1ösen, kulturellen und wirtschaftlichen
dem herrlichsten Haten der Welt, gründlich der Entwicklung der deutschen Siedlungen in Rı0

Grande do Sul unlösbar verknüpft 1St. Seine Miıt-{lüchtig ‚„„besehen‘“‘ und entweder 1n WwIissen-
schafrtlicher orm oder 1MmM lichten Fluß der Er- ylieder WwWAaren die ersten und mehrere Jahrzehnte
zählung arüber berichten. ber nıcht bloß Zu hındurch die einz1gen deutschen Priester 1n den Ur-
Schauen kamen Deutsche: weıte Strecken ohl- waldschneisen Südbrasiliens ber ıhr Wirken uUur-

teilt der brasılianısche Historiker Aurelio Porto:bestellter Landschaft ZCUSCN VO ıhrer unverdrosse-
nen Arbeit?. Wer dıe Zahl der Deutschstämmigen „Eıne bewunderungswürdige Schar VO  3 Baume:1-
1in Brasilien aut ine Million schätzt, OVON rund einer CcCUu«CH Zeit, die eine schönere un voll-
400 QOO der katholischen Kirche angehören, über- kommenere sittliche Welt aufrichteten, in den Fufß-
treiıbt nıcht. Mancher 1St drüben körperlich un stapfen brüderlicher Liebe gingen un Charaktere
seelisch zerbrochen, aber viele haben sıch 1n be- CErZOSCNH, stehen die Jesuiten se1it den ersten
scheidenes lück erworben, un einıge weniıge Tagen der Erschließung des Landes 1n der Geschichte
konnten Reichtümer aufhäufen. Wıe steht von Rıo Grande do Sul.‘‘ * Daß S$1e gelegentlich
ihr relig1öses Leben und den deutschen Priester Aaus dem ager der Freimaurerel und des Liberalis-
1im Gesamtbild Brasiliens? INUS heftig befehdet wurden (auch arl V. Koseritz

kreuzte NIt iıhnen die literarısche Klinge), kannn
i E An der Wıege des rasılianıschen nıcht wundernehmen Aus der Kampfzeit stammt

Deutschtums das „Deutsche Volksblatt“‘, viele Jahre 1im Besitz
Blicken WIr auf den südlıchsten Teilstaat, autf des Jesuitenkonvents S20 Leopoldo, bıs es ö91

R 10 Grande do Sul twa 30 Kilometer nördlich nach Porto Alegre übersiedelte, c5 bald das
der Hauptstadt Porto Alegre, hart An fer des Eıigentum der Fırma Metzler wurde®. Von seiner
Rıo0 dos S1n0S, steht schlicht und wuchtig eın enk- ersten Nummer aAb War ın gut deutschem Sınn

geschrieben; leider 1St seine Haltung in den letztenmal Erinnerung die erste deutsche olo-
nisteNngruppe, die hier aAmn 25 Juli 824 1s Land Jahren schart umstritten. Zu den bekanntesten
stieg und S10 Leopoldo gründete. Wenn auch einıge Jesuiten der älteren Reihe, die noch die Gegenwart
schwächliche Versuche deutscher Kolonisation bei berührt, gehören 'Theodor Amstadt, Max . Laß-
Bahia 118 Jahr 8ı8 zurückreichen, wird doch berg und Johann Riclke war ir eine besöndere
der 45 Juli alg Jer „Kolonistentag“ 111 Brasilien Freude, ın März 1938 in SE Lepoldo den 46ch-

betagten P, Amstadt, der über in jalbes Jahrhun-g_gfeiert EFE SAO  SEn Leopold  E  18t noch heute  E dert gein BUNZCH Können f{r lie deutschen Kolo-{ Hans dtadan. Warhaftlgo nr - C  iäls\;oria. unä bag ral nısten hat, einen Besuch abzustatten.
bung 6y her Landtschaflt der wilden nacketen PrimM-
Migen Menschenfresser Leuthen in der Newenwelt Hundert Jahre Deutschtum in Rıio Grande CIU Su
America gelegen, Faksimile- Wiedergabe (Frankfurt A, (Porto Alegre 1924
192 Die deutsche Arbeit in Rio Grande do Sul Über-

2 Schrifttum ber die Deutschen in Brasilien 1924 setzung (5ä0 Leopoldo 1934) 246
bl‘) lückenlos zusammengestellt On Richard Mai Als Gegner zeigte sich auch Robert Ave-Lallemant,
in! Auslanddeutsche Quellenkunde (Berlin 1936) 352 Reise durch Südbrasıilien (Leipzig 1859) 161 ff
Fortgesetzt bis 1937 1mM Jahrbuch der katholischen UuSr- Vgl Hanys Gehse, Die deutsche Presse 1n Brasilien
landdeutschen Missıon, Berlin. (Münster i 1931 S, 43 8af 86f
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An der Wand geiner bescheidenen Klause ing lie grandenser Synode vereinigt sind, den Mittelpunkt.
Ehrenurkunde, die ihm 193 das Deutsche Aus- Es bot sich fdir mich Gelegenheit, in ausführlichen
land-Institut in Stuttgart übersandt 1Aatte und Besprechungen Mmit den derren Pfarrer Dohms
WOÖrin „„dem unermiüidlichen Führer les katholischen (Präses ler Riograndenser Synode), Direktor Franz-
Deutschtums in Rio Grande do Sul‘“ Danlke l.llld meier VON evangelischen Lehrerseminar und Vers
Anerkennung ausgesprochen WIir  7, lagsbesitzer Fritz Rotermund die volksdeutschen

Die Gesellschaft Jesu 1At die religiöse Bedeutung Fragen u erörtern. Die Verschiedenheit UunsSercs
5A0 Leopoldos dadurch schr gesteigert, daß 1E CS kirchlichen Standpunktes verursachte nıcht die z“

Standort iıhres Studien- und Proviınzıal- ringste Schwierigkeit, 1e6 Liebe gemein-
sammen Volkstum SETZiC 11sere erzen in vollkom-hauses gewählt hat Miıt ıhm verbindet sıch das

Zentralpriesterseminar für die Bıstümer der iInNenNen Einklang. Man mu allerdings W1SSEN, daß
Südstaaten Rıo Grande do Sul, Santa Catharına 7zwischen dem katholischen und dem evangeli-
und Parand. Seine Lehrer un Erzieher sınd die schen eil des brasilianischen Deutschtums weder
Patres der Gesellschaft Jesu. Noch einen weiıiteren ın Wort noch Schrift einen konfessionellen Hader
ern geistigen Lebens umschließt S10 Leopoldo, gibt Man 1St sich aber beiderseits vollkommen klar
nämliıch das Provinzialhaus der Nonnen- darüber, dafß der unıversale Katholizismus und
werther Franzıskanerinnen, die miıt iıhren die deutschbrasilianische evangelische Kırche einen
640 Schwestern jede andere Frauenkongregation Unterschied 1in der Art der volkhaften Haltung

Zahl und Werken in Rıo Grande do Sul über- bedingt. Die ‚„„deutsche evangelische Kırche“ drüben
ll eine deutsche Volkskirche seın und bleiben,treffen. Seit 1872 arbeiten S1e dort, mußten sehr

klein und Ar  3 anfangen, haben vorübergehend hält grundsätzlıch NUur deutschen  Gottesdienst un
Haß und Wiıderspruch, aber allen Zeıten noch betrachtet die Lusobrasıilianer (Brasılianer TU-
viel mehr Liebe und Hilfe erfahren. S0 konnten gyiesischer Abstammung und Sprache) als jenseits
ıhre Gründungen gedeihen, denen das Mäd- ihres Tätigkeitsbereichs stehend. iıcht 1LLUT in Sa0
chenkolleg ao0 Jose“ einen hervorragenden Platz Leopoldo, sondern in ganz Brasıilien vertrefen die
einnımmt In die Nachbarschaft VO S30 Leopoldo, deutschen Protestanten diese Regel, AauUSgeNOTMMM

die VO Nordamerika kommende „Missour1ı-Syn-in die deutsche Siedlung Hamburgerberg (auch Alt-
Hamburg genannt), wurde das O- ode  c dıe auf das völkische Bekenntnis keinen
lısche Lehrerseminar verlegt, das Ende 1939 Wert legt, obwohl sS1ie ursprünglich ıne eutsche
leider seine Pforten schließen mußte. Kirchenbildung War. Der deutsche evangelische

Als Vereinszentrum 1St S20 Leopoldo weniıger Seelsorger 1n Brasilien fühlt sıch bloß für jene VeCI-

beansprucht worden. Dıiıe wichtigsten Organisat10- antwortlich, die den evangelischen Glauben m1t
nNen für dıe volksdeutschen Katholiken haben ihren dem deutschen Volkstum verbinden. Diese Einheit

erscheint ihm als eın natürlich und gnadenhaft 20Sıtz in Porto Alegre. Allen oran 1St der
„Volksverein“ ECENNCNHN, der kräftig ausgrei- Ideal, das möglıchst rein un groß in
tend kulturelle un sozialwirtschafrtliche Ziele Ver- der lusobrasilianischen Umwelt erhalten möchte.
folgt habe als Zaungast der Generalversamm- In csolcher Schau wiırd die Pflege deutscher Sprache
lung 1938 1n Santa Cruz (Rıo Grande do Sul) bei- un Sıtte einer Obliegenheit des kirchlichen
gewohnt, die MLr nıcht sehr n ihrer Ver- AÄmtes; der deutsch-evangelische Geistliche mu{fß die
handlungsgegenstände als vielmehr WERCN ihrer eutsche Schule wollen oder S1C nach Möglichkeit

ErSCUZEN; würde seiner Wesensaufgabe Untreu,Menschen wichtig schien. Die Städter meisterten
iın der Ööftentlichen Aussprache eın tadelloses Hoch- WENN sıch hierin nıcht ebenso eifrig zeigte wıe
deutsch, während bei den Kolonisten die Mundart in der Erklärung des Evangeliums. Kein Wort 1sSt
VOm Hunsrück und AUSs Westtalen erquickend durch- darüber A verlieren, wIie kraftvoll 1ın der deutsch-
klang Alle sprachen klar und freimütig, doch kam evangelischen Synthese der Volkswert mitschwingt.

eı Meinungsverschiedenheiten nıemals Z.u 1111« T rotzdem hat s16e ihre Schwäche, die s1  ch in den
liebsamen Schärfen. In sachlicher und persönlicher Fragen ausspricht: Was geschicht al jenen V an=

gelischen Menschen, Aje das Deutsche nicht mehrBeziehung inußte cin neutraler Beobachter lie
beaten Findrüclke gewinnen, verastehen? Was wird geiN, wenn einmal ein großer

Ausschließlicher nöch alg ur  N den katholischen Teil 'Teil Jie Lutherbibel nıcht mehr lesen kann? Die
l)ildtl‘; S10 Leopoldoa für ‘lt‘ „deutsche C V A M1 Schwierigkeit zründet zutiefat darin, daflß ie CV ll

gelische in Brasilien wohl die vreligiösen‚ deren N U  Gemeinden in DE S  der Rıo- Mittel, aber nicht mehr die der volkhaften KEr-
p Akauadi ist In VE 1938 gestorben, ziehung beherrscht: denn die Schule WwWIir  d in immerFr War amn November 151 zZz.u Beckenried, Kanton zunehmendem Maß VON der Staatsreglerung be-Unterwalden (Schweiz), geboren.
Vgl Stanisla, Triumph des Freuzes in Übersee. ansprucht und auf das lusobrasilianische Kulturziel

Vom Wirken der Heijthuijsener-Nonnenwerther Fran- ausgerichtet.
ziskanerinnen in Südbrasılien (Kevelaer 1933) Der Aa h S h > Geistliche ist kraft seines
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zeigt das Beispiel einer Zwischenlösung,Priestertums, das ja nıcht VO olk STAMMT, allen
verpflichtet, die ZuUur katholischen Kirche gehören. lange ıne Eigenkirche 1mM Sınne tehlt
Wenn eıner volksdeutschen Gemeinde vorsteht, Man MUuU. dankbar anerkennen, dafß der Krz-

bischof 1897 den katholischen Deutschbrasilianernverlangt diese seine an orge, un dıie FAı
sachen zeigen YABEG Genüge, da{fß der deutsche rı1e- ıne stattliche Kirche 1in der ähe der Kathedrale
Ster seine Pflicht erfüllt. Doch dient zugleich Zu ausschließlichen Gebrauch ZUrTr Verfügung
auch jenen Famıilıen; die das Schicksal VO  $ der Al stellte. Darın halten die deutschen Franziskaner
ZESTAMMEIEN Sprachgemeinschaft abgedrängt hat jeden Sonntag 7 wel Gottesdienste, denen bei me1-
Darüber hinaus öffnet siıch dem Priester der Völker- ne Besuch 1m Maı 1938 ınsgesamt erWwWwa 300 Per-
kırche leicht das Tor anderssprachigen Gemein- [0)81 eiwohnten. Unter @]0]  O Deutschen ın der
den Viele deutschstämmige Priester Brasıliens Ver- Stadt werden 6000— 7000 Katholiken geschätzt.
walten rein lusobrasılianische Pfarreien. hne wel- 1St die einzıge Grofsstadt Bra-
fel bringt dıe Brückenstellung des katholischen siliens 350000 Einwohner), sıch dıe katho.
Geistlichen die Getahr mit sıch, daß sıch ZU. lıschen Deutschbrasıilianer aus eıgener Kraft die be-
Schaden des eigenen Volkstums Fremdsprachige deutende St.- Josephs-Kirche gebaut haben (Die
verschenkt. ber grundsätzlich 1St. das Wirken deut- deutschen Protestanten sınd in dieser Beziehung
scher Priester 1n lusobrasilianıschen Gemeinden — weıt voraus.) Sıe entstand in den Jahren 1922/24
ter völkischem Gesichtspunkt ähnlich werien un prangt in mächtigen Ausmaßen einer der
WwW1e die Lehrtätigkeit deutscher Protessoren R AauUsSs- Hauptstraßen der Stadt In ıhr walten die Priester
ländischen Universitäten. der Gesellschaft Jesu ihres Amtes, un s1e haben

reichlich u  =] Da die Jesuitenpatres nebenan
E Kırchen und Gemeijnden 1ne blühende Knabenschule unterhalten un BCN-

über die Nonnenwerther Franziskanerinnen ineIn den brasılianıschen Grofßstädten 1st die volks-
deutsche Eigenkirche tür die Katholiken die Aus- ebenso blühende Mädchenschule leiten, können sıch

Kırche und Schule gegenselt1g gesteigertem Lebennahme, aut dem Land bıldet s1€e die Regel
In Rıo de Janeıro hat der deutsche Seel- bestens beftfruchten. Vor dem Weltkrieg erfreute

SOTSCI Ptarrer Hagedorn 3000 katholische Deutsche sıch die St.- Josephs - Kırche der pfarramtlichen
Rechte, die ıhr durch Erlafß der erzbischöflichen1n seiner Karte1l verzeichnet, ohne alle erreicht

haben. Man denke sıch diese enge nachbarlich Behörde VO Dezember 1917 SCHOMMCHN WUur-

beisammenwohnen und iıne Kırche miıtten drin, den Wohl 1sSt. den Miıtgliedern der Kirchen-
wIie könnte da der deutsche Gottesdienst blühen! gemeinde Jetzt wıeder erlaubt, Taufe, Irauung
Eın schöner Iraum. Pfarrer Hagedorn 1St an se1l- und Begräbnis Vvon den Geistlichen der St.- Josephs-

5Sonntagen der Reihe nach 1n sieben über dıe Kırche A empfangen, jedoch 1n kirchenrechtlicher
Millionenstadt verteilten Kıiırchen und Kapellen E Abhängigkeit VO'  3 den andern Stadtpfarreien.
(sast Ktwas freundlicher 1Sst das Bıld 1n der StUur- Im BaNzZCch 1st das religiöse Leben der deutsch-
misch aufstrebenden Handelsstadt SETS Paulo stämmigen Katholiken 1n den brasılianıschen rofß-
Seltsam allerdings, da{ß nıemand siıchere Auskunft städten, VON denen oben Nnu die tür die Deutschen
über die Deutschenzahl 1n der Stadt geben kann. wichtigsten gen  L wurden, nıcht erfreulich. Selbst
Die angegebenen Zahlen schwanken 7zwischen 6} @]0]  O 1 Curityba, die Voraussetzungen als gZut be-
und O 000, die sıch tast yleichmäßig aut Katho- zeichnet werden muüssen (deutsche Franziskaner,

eutsche Schwestern, die deutsche katholische T e1-liken und Protestanten verteilen. In S40 Paulo 1St
1n drei Kirchen eın voller und ständiger Sonntags- Cung „Kompaß‘“‘, ine starke katholische Gruppe,
gottesdienst für die deutschen Katholiken e1IN- einige wohlhabende katholische Deutschbrasilianer)

1st der Prozentsatz, der siıch AaIin Sonntagsgottes-gerichtet. Den vornehmsten Rahmen datür bietet
die Prachtkirche der Benediktinerabtei SA0 Bento, dienst beteiligt, recht bescheiden. In S40 Paulo hat

sıch jedesmal ine ansehnliche Gemeinde VE - P. Tiemann (1938) den relig1ösen Geist VO  — 240
Famıilien untersucht und w1e tolgt beschrieben:sammelte, bıs die Jahreswende 1939/40 dieser

Gottesdienst infolge der natıvistischen Bestrebungen Famıilien sind ZuLt, 164 sind mehr der wenıger
eingestellt werden mußte. 1er se1 kurz bemerkt, gleichgültig, 29 verhalten sıch pDOSItLV ablehnend.

Daflß die deutschstämmigen Katholiken das Salz derda{fß Se1It Ende 1939 laut bischöflicher Verordnung
1n den Kirchen Brasıliens LLUL die portugiesische brasılianıschen Großstädte sel1en, 5äßt sıch wirk-
Predigt erlaubt 1St, die nottfalls iın der besondern lıch nıcht behaupten. 1ne glänzende Ausnahme

bildet Porto Alegre, NSCTC Landsleute derSprache der Gemeinde wiederholt werden kann,
WOZU ıne Polizeiverordnung VO November übrigen Bevölkerung mit ıhrem Beispiel Orall-

1939 bestimmt, daß in den Hauptstädten (Muni1- leuchten. Gehen W11 1Un VO großstädtischen Pfla-
Ster aufs Land hınaus.zıpalsıtzen) keine tremdsprachige Wiederholung

stattfinden dart Die Kleinstädte und Kolonıen,
A y die Hauptstadt des Staates Paranad,; Deutschbrasilianer 1n größerer Zahl wohnen, sind
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tast überall muıt würdigen Gotteshäusern geschmückt. ınımbu yefunden. Ahnlich beachtenswerte Leistun-
Gewifß trifft INan kleine und AImMme Gruppen, gCnh 1M Kırchenbau weısen die Gemeinden ellbach,
Kraft und Mittel nıcht langten. Dort stehen - Venancıo VrES, Bom Principio, Santa Clara USW.
ansehnliche Kapellen AUS Holz, die innen und autf Es 1St sicher eın Zufall, daß sıch gerade 1n
außen den Stempel der Armut sıch tragen. den deutschstämmigen Gemeinden der gotische Bau-
Auch „Schulkapellen“‘, die Sonntag dem Cottes- stil auch De1 der deutschen evangelischen Kirche
dienst und während der Woche dem Unterricht 1n Porto Alegre 1St angewandt worden NCUu

dıenen, mussen manchen Orten genugen CGanz durchgesetzt hat
ohne Gotteshaus 1St kaum eine Sıiedlung. Nur VONN Man betrachtet m1t Staunen und Ergriffenheit
einer Kolonie wurde M1ır gemeldet, da S1e sich die ebe- und Arbeitsfreude der Kolonisten
wohl einen Tanzsaal; aber keine Kapelle gebaut ftür die Zierde des Hauses Gottes. Darüber hınaus
habe, W as 1n der Runde als eLwW. Unerhörtes C1I- kargen die Kolonisten nıcht mit iıhren Gaben für
zählt wurde. Um angenehmer berühren jene andere relig1öse Zwecke. Der Bau der Kathedrale
Fälle, sich Sanz jJunge Kolonien bereits ein iın Porto Alegre (noch unvollendet) un des=erz-
schmuckes Kirchlein hingestellt haben Eın Beispiel bischöflichen Kleinen Seminars 1n Gravatahy wäre
bietet die Neugründung Garces (Terra oVva bel1 ohne die großzügige Selbstbesteuerung der deutsch-
Castro 1m Staat Parand. Sıe WAar eErSt drei Jahre stämmıgen Kolonisten nıcht zustande gekommen.
alt, und alle katholischen Siedler mıtsamt ihrem Man behauptet, daß die volksdeutschen Spenden
Kaplan hausten noch 1n einfachen Bretterwohnun- rund SO Prozent der eingegangenen Summen dar-
SCH, als Beginn 1938 die Männer e1INnes Tages estellen. In Rocca Salles se1en VO  3 237 deutschstäm-
MNIt Spaten un Hacke antraten, die Funda- migen Famılien 14 Contos gyespendet worden, wäh-

für eine Steinkirche auszuheben. Heute steht rend 730 andere Famıilien NULr Contos aufgebracht
das Kıirchlein fertig aut dem Hügel VOT einem hätten. Köstlich 1sSt C5S, hören, w1e die Bewohner
unklen Araukarıenwald un glänzt Mi1t seinem VO  3 Serro Azul,; nachdem Rıck den Funken
frischen Rot über Täler un Höhen. in S1e hineingeworfen hatte, den Bau eines Kleinen

Wo sıch 1n den größeren und alteren Sied- Seminars für die Diözese ruguayana beginnen,
lungen der Wohlstand gehoben hat, 1St Nsern ıh nach eigenen Plänen vollenden und 1937 ZuUur
Landsleuten ein Herzensbedürfnis SCWESCHI, dem Eröffnung übergeben. Oftenbar hat Karlheinrich
Spender des irdischen Segens durch die Errichtung Oberacker diese Seite 1m Leben der Kolonisten
einer entsprechenden Kırche ihren ank abzustat- wen1g beachtet:; ON hätte iıhnen nıcht ohne
ten. Sıe bauten sıch dann vielfach Kirchen, deren Unterschied den Vorwurf „materialistischer Gesin-
aße weniıger VO  - der Notwendigkeit als VON der nung“ gemacht *!°, Man dürtte allerdings erwarten,
Größe ihres relig1ösen Getfühls bestimmt wurden. la{fß Aaus der Gebefreudigkeit der volksdeutschen
Ich habe einmal einen Kolonisten gefragt, Al U emeınden al den maßgebenden Stellen die
1E sıch eine derart kostspielige, übermäßig WEIt- wendigen Folgerungen SCZOBCH würden. Anderseits
räumıge Kirche gebaut hätten, woraut ANLWOT - mu{ß hervorgehoben werden, dafß Stammes-

95  T5 haben 065 (Gott Z.u Ehren ZCTAN, der uns brüder tür wichtige kulturelle 7Zwecke nıcht den
viele Jahrzehnte hindurch YEeSCAHNEL hat.““ Eıne WUÜU11- yleichen Schwung aufbringen. Verglichen mMıt den
erbare Antwort, die einen tiefen Blick 1n dıie herrlichen Kirchen steht das deutsche katho-
Seele der deutschbrasilianischen Kolonisten gewährt lische Lehrerseminar in Hamburgerberg wı1ıe 1n
und dAre nüchternen eıit W1e eın verspatetes adeliges Bettelkind al Weg. Der Außenbau über-
Leuchten Aaus dem glaubensfreudigen Mittelalter — stei1gt das Mittelmäßige, aber die Innenausstattung
scheint. Vorzüglich 1mM Staat Rıo Grande do Sul;, mit Lehrmitteln äßt viel wünschen übrig. (5an7z
WO 74 Pfarreien und Kaplaneien miıt oder allgemein heißt iın der „Kurzen Geschichte der
teilweise deutscher Seelsorge bestehen siınd in den deutschen Einwanderung 1n Rıo Grande do Sul‘‘ 11
etzten Zeıiten bedeutende Kirchenbauten aufgeführt S mu{fß treilich ZESAZT werden, da{fß oft be-
worden. SO iın Serro Azul,; das 1913 einen zot1- schiämend wen1g VO  } UÜHSECHH Leuten für kulturelle
schen Neubau begann un 1921 als ine der zröß- 7Zwecke gegeben wurde, dafß besonders die ohl-

habenden Kolonien bedeutend mehr hätten eistenten und schönsten Kırchen der Diözese ruguayana
vollendete. Noch glänzender in dem überwiegend können und mussen.“‘
eutschen Santa CHUZ, dessen NEeCUC gotische Kirche Es bedart kaum der Erwähnung, da der Fıter

ıhrer Größe S1e taßr schätzungsweise 4000 ım Kirchenbauen eın starkes A  relig  10SeSs Leben
D1S $0O0OO Menschen MIt erstaunlicher Beschwingt- VArr Durchgehends hört INa  e} in dieser Be-
heit Aaus dem Boden wächst. Ihre bescheide- 10 Dıe volkspolitische Lage des OR TE A, OS S 8 E  Deutschtums 1N RıoWıederholung  E R A K OE ORa LE  hat S1e in AD  der deutschen BT PEa E  Kolonie Grande do Sul ena 1936)

Riograndenser WE RA  MEF TE  Marienkalender (Porto Alegre 938) 11 Herausgegeben VO'  - der Arbeitsgemeinschaft 25 Juli
Die Predigtsprache geht allerdings, W1e schon erwähnt, 1n Rıo Grande do Sul] (2 Aufl., S10 Leopoldo 1936)
SeIt 1939 den V OIn (jeset7 vorgeschriebenen Weg 88
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ziehung 1ULC Gutes Abwegig 15t aber, wenn müßte S1Ce ihre Leistungen verdoppeln. Geschieht
Oberacker behauptet, da{fß „dıe völkisch-rassischen das? Die früher BENANNLE Zahl der Weltpriester
Kräfte die Ursache sind tür die Tiefe, mMıt der das o1ibt die Antwort darauf. Die deutschbrasilia-
Christentum bei ıhm (dem Deutschtum 1in Brasilien) Vo steht hinsichrtlich der Tie-
gelebt wiırd“‘ L Wıe wäaren dann die großen Unter- sterberufe durchaus auf der Ööhe Ahnliches gilt
schiede 7zwischen dem grofßstädtischen un dem VO  e} der ıtalienıschen Volksgruppe. Wenden WIr
ländlichen Deutschtum in religiöser Hiınsıcht er- uns wiıeder dem Süden Brasiliens Z sıch das
klären? Und Jjene Kolonie, die sich der Kirche Hauptgebiet der deutschen Sıedlungen findert
einen Tanzsaal baute, hatte dieselben „völkisch- Zu Beginn 1938 studierten ım Zentralsemi-
rassıschen Krätte‘‘ WwW1e Serro Azul,; das außer na S2090 Leopoldo 197 Theologen, VO  >; denen
der Kirche auch noch das Seminargebäude errich- ı8 einem Orden, dem nordbrasıilianischen el
tete und 168 den drei Südstaaten Rıo Grande do Sul;,

Santa Catharina und arana angehörten. Nur die
Weltklerus letztgenannten 168 kommen für uns in Betracht;

Brasıilianer schätzen die Bevölkerung ihres Lan- Sie Setzten sıch AauSs 74 Deutschstämmi-
SCN, g Italıenern, 13 Lusobrasılianern, Ö  8 Polen,des auf rund $ Millionen, dıe bıs auf kleine

Miınderheiten der katholischen Religion angehören. yrer un Kussen. Das Übergewicht der NCUu

„Brasıl Catholico“ (Statistisches Handbuch, heraus- zugewanderten Volksgruppen springt deurtlich 1ın
gegeben VO Joh Lehmann D., Rıo de Janeıro) die ugen Obwohl! die Deutschen un Italiener
zahlt 1935 für PanzZ Brasıilien 2593 Pfarreien, (genauer: die Deutschbrasilianer und Italobrasilia-
dafß bei gleicher Aufteilung der Bevölkerung jede ner) aum ein Drittel der Bevölkerung
Pfarrei rund 900 Seelen umtassen müßte. Ver- in den ZzeENANNTLEN drei Staaten ausmachen, halten S1iEe

mit ihren Priesterberuten VOTr den Lusobrasilianernanschlagen WIr tür solche Großpfarreien Je Geist-
lıche, sind 372 Seelsorger ertordert. Tatsäch- eınen csehr weıten Vorsprung. Fuür die Diıözesen des
lıch x1bt (1938) 1n Brasılien 1UT 2912 Weltprie- Staates Rıo Grande do Sul allein studıerten 1n SAao
Ster, also tehlen rund 8000 Weltgeistliche, Leopoldo 58 Deutschstämmige, 63 Italıener, UuSOo-
8908  D} VO der Regel ausgeht, daß sS1ie die Pftfarreien brasılianer, Polen un yrer 134 heo-
verwalten sollen. Die Schwierigkeiten AUS der logen. Zur Wertung dieser Zahlen 1St die Stärke
räumli;chen Ausdehnung der Ptarreien sınd be1 die- der betreffenden Volksgruppen heranzuzıehen. Auf

Grund der Angaben der „ArbeitsgemeinschaftSCr Aufstellung vollkommen außeracht gelassen.
Man vergegenwärtige siıch, dafß Brasıilien zrofß 25 Juli® ßr sıch für Rı0 Grande do Sul folgen-
15t W1€e Zanz Europa, Rußland abgerechnet. T)as des Bevölkerungsbild ermitteln: Gesamteinwohner-
jebliche Bıld VO Weıinberg, den man leicht über- zahl Millionen, davon sınd 900 ejele Lusobrası-
blicken kann, palst Nur schlecht auf viele brasılia- lıaner, $0OO 000 Deutschstämmige 240 000 katho-
nısche Pfarrbezirke:;: eher sınd riesige Plantagen. isch un 260 eje!  Ö protestantisch), 400 o]0]  ©) Italiener
Die durchschnitrtliche Fläche der Kamp- un Ur- und 200 00Ö Sonstige. Allerdings sınd diese ab-

gerundeten Zahlen mit Vorbehalt hinzunehmen,waldpfarreien 1m Staate Rıo Grande do Sul be-
tragt $0$2 Quadratkilometer („Famıilienfreund“‘, andere Quellen geben 1m besondern die Zahl der
Porto Alegre 1937); w as eLtwa dem ünften eıl Deutschen nıedriger Wır können aber für die
der Rheinprovinz yleichkommt. In andern Staaten weıteren Darlegungen ohne Bedenken die höhere

Schätzung verwenden, weil WIr damıt 1ın der Be-Brasıiliens 1St das Ausmaß noch größer.
Die Weltpriester stammen aus allen Teilen der rechnung der Verhältniszahlen eher uns cselbst als

brasilianischen Bevölkerung, doch 1St das arbıge andern Unrecht u  3 Natürlich 1St für NSern Zweck
NUr der katholische eil der Deutschstämmigen e1in-Element spärlıch VerLLETEN; Weil] 60 Prozent der

brasıiılianıschen Einwohnerschaft us Negern, In- en. Es ergıbt SICH, daß theologischer Berut
dianern und Mischlingen bestehen, fällt sehr 1NS auf Je 4 100 Deutsche, auf Je 6 400 Italiener und
Gewicht, da{fß die farbigen Famıilien fast keine auf Je 272 o]09]  O Lusabrasilianer fällt Man kann sich

ausdenken, WI1eE mMi1t den theologischen Bildungs-Theologen entsenden. Worıin dıes begründet St,
ßT sıch nıcht MIt einem Wort Sapch;,; irgend ıne anstalten 1N Rıo Grande do Sul bestellt ware,
vesellschaftliche AÄchtung 1St nıcht eobachten. WENN das eutsche un italienısche Element £ehlte.

Mittelbrasıilien 1st anders beurteilen. DortZum eıl Mag der Ausfall damıt zusammenhängen,
da{fß die Neger und Mischlinge Zzu den armsten o1Dt Gebiete, in denen der lusobrasilianische
Kreisen gehören. Volkstejl Priesterberufen weıt ergiebiger 1St als

1m Süden Die drei Diözesen miıt den meistenDas grune Holz, auf dem in Brasıilien die T1e-
sterberufe wachsen, 1St fast auschließlich die weiße VWeltpriestern in Brasılien findet INan von Rıo de

Janeıro landeinwärts ın den Staat Mınas GeraesRasse. Unter den E  eben äeschildertet“1 Umständen
hınein. Es sind die Erzbistümer Rıo mıt LEA E Ma-

S6 r1anna M1t 175 und Bello Hori:zonte miıt 125
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Weltpriestern. Auch Bahia mıt 98 Weltpriestern matık und Klang ein gutes Deutsch sprach, fragtenımmt sich verhältnısmäßig noch gut AUS. In allen ıch nach seiner Abstammung. Er erzählte, daß
diesen Diözesen kommen die Deutschen als Welt- Vater und Mutltter deutschen Ursprungs seıen, daß
priester soviel WI1e Sar nıcht und die Italiener NUur aber bis seinem Eintritt 1nNs Seminar NUr Por-
wen1g in Betracht;: 1St also brasılianisches Wachs- tugıesisch gesprochen un das Deutsche hauptsäch-
Iu  3 portuglesischer Art Dort 1St das relig1öse lich durch den Umgang mMIt seinen KlassengenossenLeben 1mM Steigen begriffen. Kurz nach Ostern 1938 velernt habe
weilte iıch in Bello Horizonte, INa  — MI1t Stolz
berichtete, daß der gemeınsamen feierlichen Orden und KongregationenOsterkommunion VO  —3 den rund [o]070 Unıiversitäts-
studenten 700 teilgenommen hatten. Am Sonntag VWeıl die Zahl der Weltpriester in Brasilien

gering iSt, sehen sıch die Bischöfe CZWUNSCNH, dencah ıch schon Uhr bei der heiligen Messe mMit
ZUr Dienstleistung heranzuziehen.Predigt die Kırche der deutschen Patres (Steyler)

voll besetzt. Man hüte sıch darum, ein voreiliges Heute (1938) leben in Brasıilien nach „Brasıl C252
Urteil über den kirchlich-religiösen Sınn der Luso- tholico“‘ 2504 ÖOÖrdenspriester, denen sıch ıne eNLL-

brasılianer tällen. sprechende Zahl VO  a Noviızen, Studierenden un
Das katholische Deutschtum in Rıo Grande do Brüdern zugesellt. Man könnte s1e alle iın dıe Seel-

Sul Dallt sıch dıchtesten in der Er7z diözese einsetzen, un trotzdem lieben noch der
Lücken ber der größere el der Ordens-Immen. Sıe entsandte 193 ins-

ZESAMT 6 Theologiestudierende 1Ns Zentralseminar priester wıdmet sıch den Werken der Erziıehung
und des Unterrichts. In allen bedeutenden Städtennach S20 Leopoldo, die SlCh abstammungsmäßig Brasıliens stehen mächtige Ordensgymnasien, inwIie folgt verteilten: 48 Deutschblütige, Italiener Porto Alegre nıcht weniger als sıeben, sSamt-und Lusobrasıilianer. Unter den 129 VWeltprie-

der Erzdiözese fand ıch 93 miıt deutschem lıch von Ordensgemeinschaften ausländischen Ur-
SPrTrungs gegründet und geleitet. Damıt verbindetNamen, darunter den Erzbischof Jo20 Becker In sıch iıne beachtliche schrittstellerische Tätigkeıt,ıhrer überwiegenden Mehrkheit sınd es „geborene

Brasıiılianer“ (brasıleiros natos), deren brasılia- schöpferische Arbeit auf dem Gebiet der Kirchen-
musık un nıcht zuletzt eın herzhaftes Angreifennısche Heımat- und Vaterlandsgesinnung nıemand der soz1alen Aufgaben ZU Schutz der christlichenZweifel hegen soll, WEeNnNn sS1e auch ıhr deutsches Kultur.Elternhaus keineswegs verleugnen. Obwohl die

lusobrasıilianische Schülerzahl in den beiden Sem1- Von den Orden un Kongregationen in Brasilien
narıen 1im Großen Seminar S20 Leopoldo un 15t eın nıcht geringer eıl S Ursprungs.
1M Kleinen Semiıinar Gravatahy gering ISt, Es sind nach dem Stand VO  - 1938° 444 Franzıs-

kaner, 133 Jesuiten (Südproviınz), 25 Z Benedik-ırd doch grundsätzlıch der Unterricht in der tiner, 118 Gesellschaft VO Göttlichen Wort, 47Landessprache erteilt, SOWeIlt nıcht für die Theologie
lateinische Vorlesungen gehalten werden. Die welt- Redemptoristen, 45 Mıss:onare VO  — der Heıiligen
lichen und kırchlichen Behörden lassen keine andere Familie, 43 Pallottiner Von Bruchsal,;, Herz- Jesu-

Priester (Deutscher Zweıg), 23 Salvatorianer, Ob-Wahl Am a Juli 1937 hat der Apostolische Nun-
111 ın Rıo 1ne Studienordnung für dıe Heran- laten VO hl Franz VO  } Sales, C  W Zisterzienser VO  ;

bildung des Klerus ın Brasılien unterzeıchnet, worın Hımmerod und Schlierbach, Deutsche Priester-
anstalt Banz, Miss:onare VO Heiligen Blut, —-dem Kleinen Seminar Portugiesisch, Latein, Grie-

chısch, Französısch und Italienisch als Pflichtfächer Sammnmen 1030 Patres. In andern Orden und Kon-
vorgeschrieben und Englisch oder Deutsch dem Be- gregationen leben vereinzelt eutsche Mitglieder.

So wirken n An mehrere deutsche Salesianer in denfinden des Diözesanbischofs als Wahltächer anheim- deutschen Gemeijnden des Staates Santa Catharina.gestellt werden. Leichte Abänderungen können VOI-

M  n werden, das Programm ‚„‚dem Semi1- Ferner siınd die deutschen Mitglieder einıger Laien-
kongregationen hinzuzufügen, besonders der Marı-Nar und dem Gebiet besser anzupassen‘‘. Es ergab

sıch zwangsläufıg, da{ß 1m Kleinen Seminar StenNn und Lasalle-Schulbrüder, endlich dıe Franzıs-
Gravatahy einige Deutschstunden in den Lehrplan kanerbrüder VO  - Bleyerheide.

Die meilisten der angeführten Orden un Kon-eingeflochten wurden. Im Zentralseminar 1St den
deutschstämmigen Theologen Gelegenheit geboten, gregationen haben sıch 1n Brasılien 11

sıch 1M deutschen Vortrag üben. Außenstehen- dıg gemacht, W as darin Zu Ausdruck kommt,
da{fß S1ie eigenen Provınzen oder Abteilungenden wırd der deutsche Faden ın der Unterrichts-

kette der Seminarıen reichlich dünn erscheinen, und erhoben wurden und iıhren Nachwuchs wenıgstens
Inan darf gewı1ß mehr wünschen. Doch möchte ıch Z eıl Aaus den Kindern des Landes nehmen.

Dıie Verwurzelung 1im brasılianischen olk bringttolgendes Erlebnis melden: Aut der Fahrt nach
Porto Alegre War eın Theologiestudierender AaUusSs Nach „Brasıl Catholico“ 1938 und eigenen Er-S20 Leopoldo meın Begleiter. Weil nach (sram- kundigungen.
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MI1t sich, daß auch Kandidaten nichtdeutschen „Verbindungsoffiziere“ für das Deutschtum o1bt
Blutes die deutsche Ptorte klopfen. ber e$ hat Wenn überhaupt möglich iSt, die einzelnen 'Teile

des brasilianischen Deutschtums mıteinander ınsıch doch herausgestellt, da{ß die ursprünglıch deut-
schen Orden 1m wesentlichen au den deutschbrasıi- ENSCIC Fühlung bringen, ann läuft die Linie
lianıschen Famılıen erganzt werden. Von den DA heute stärker als Je über die Ordensgemeinschaften.

Der ebhafte Eınsatz VO Person un Gut derGymnasiasten der Apostolischen Schule des Jesuiten-
ordens 1ın S20 Salvador (Rıo Grande do Sul) deutschen Orden Gunsten des höheren brasıi-
hören rund 19O dem deutschbrasilianıschen Volks- liıanıschen Schulwesens 1St VOTLT allem eın Ge-
TUu: 48 SO wachsen diese Orden in wen1g VEl - wınn des lusobrasıilianischen Kulturkreises. VWeil
anderter orm auf dem yleichen Stamm weıter. aber das Werk den elister lobt, fällt dabe;j ein
Für die Erhaltung der angestammten Art 1St Glanz auf den deutschen Namen. ber das eine
wichtig, dafß ıhre europäische Wurzel triebkräftig W1E über das andere herrscht Einmütigkeit. Ob der

bleibt, jedes Jahr einıge Patres hinüber- religıöse Ertrag den aufgewandten Mühen 1n
schicken können. den Kollegien entspricht, 1St iıne Frage, die nıcht

eim Durchstreifen der deutschen Siedlungs- VO  e} allen bejaht, VO!] vielen mıt Wehmut rund-
gebiete trıfit in  w hıer un dort reichsdeutsche Welt- WCS vernelnt wiıird. Doch 1St IMNn ohne Ausnahme
priester, deren kleine Wohnung un: oyroßes Wır- überzeugt, daß die Arbeit geleistet werden mußß,
ken Achtung un: Verehrung einflößt, aber ZC- weil den freimaurerischen und liberalistischen
wöhnlich sind Ordenspriester, die dıe Vorstößen 1INs Erziehungswerk allzu treie Bahn

ausüben. Von den Jesuiten 1n R1ı0 gelassen würde. Jedes Ordensgymnasıum kann sıch
Grande do Sul War schon die ede Die Franzıs- rühmen, eın Fels der Ordnung se1n; als ern-
kaner haben sıch vorzüglich der Deutschstämmigen 71e] leuchtet ıhm die Erziehung einer in Bildung
in den Staaten Santa Catharına und Parana und Religion gefestigten Jugend.
>  IO  > eines ihrer bekanntesten Wirkungs- Dafß die deutschbrasilianischen Orden 50
telder 1St Blumenau, S1e eın VO Deutschen wıissen Spannungen stehen un. Gegensatz:
und Lusobrasılianern sechr geschätztes Kolleg (Gym- lıc in sıch verarbeıten mussen, ann 1Ur

nasıum) unterhalten. Dıie Hen Siedlungszone 1M 1n vollkommen Harmloser übersehen. S 1St. dem
Nordwesten VvVon Paranid mMi1t den deutschen olo- Deutschen auferlegt, in Gegensätzen leben‘“‘, ur-
nıen Heimtal un.: Roland wırd karchlich VO  $ den teilte Moeller Va  —$ den Bruck In Brasıliıen 1St der
Pallottinern verwaltet. DDie Steyler Patres be- Ausspruch doppelt Wahrheit geworden. Von —

treuen die katholischen Deutschen 1 Staat Espirıtu Sern Orden drüben wırd verlangt, daß S1e ıhrem
Santo 1 natürlıchen un: völkischen Ursprung die Treue

Die umfassendste, allgemein-Öffentliche kirchliche wahren, un doch — 111 die NeCUuUeE Heıimat
Tätigkeit geht ohne Zweıtel VO  3 den Jesuıiten sıch Zanz dem brasılianıschen Land wıdmen. Sıe
und Franzıskanern Aus. Das gilt auch VO  3 der sınd durch das Blut gebunden und mussen 1 ka-
Formung des deutschbrasilianischen Lebens 1im be- tholischer Weıtherzigkeit allen dienen, die ıhre
sondern. Die ZzWeEe1 einzıgen Ordenspriester, dıe VO Hılfe beanspruchen. Sıe unterstehen der staatlichen
Ausland-Institut in Stuttgart mıiıt einer Ehren- un kirchlichen Obrigkeit, die den Sıeg der brası-
urkunde edacht wurden, sınd der Franziskaner lianıschen Einheitskultur wünscht, un S1C lesen

Stanislaus Schaette n seiner „großen Ver- gyleichzeıtig 1in den Herzen un ugen ıhrer Stam-
dienste dıe Förderung un das Ansehen des mesbrüder die Bıtte LL  - Beistand 1n den völkischen
deutschbrasilianischen Schulwesens‘‘ (2 Maı 1932 NSöten. Sıe verfechten die eutsch-christliche Syn-
und der Tesuırtenpater Theodor Amstadt, der schon
erwähnt wurde. Die Benediktiner standen Leb-

these und sehen sıch 1n dıe relig1ös-völkischen Aus-
einandersetzungen, die das Gesamtdeutschtum be-

zeiten des Abtes Michael Kruse ebenfalls schr 1 treffen, hineingezogen. Den richtigen Ausgleich
Vordergrund, doch haben S1e sıch nachher mehr finden, verlangt Weisheit un Erfahrung. Dafß alle
auf die Pflege des monastıischen Ideals zurück- vollkommen eiınes Sınnes seien, übersteigt das Men-
ZCZORCN. Es dartf als Ausdruck dieser Gegebenheıiten schenmöglıiche. Die Reden aut dem Katholikentag
gedeutet werden, da{fß auf deutschbrasiliani- 1ın Santa Cruz klangen Je nach Temperament und
schen Katholikentag 1935 1n Santa Cruz die dreı persönlıchem Erlebnis sehr verschieden. Es kann
genannten Orden nd keıine andern den aupt- deshalb nıcht überraschen, WeNN eın „Reichsländer“,
teil des Programms bestritten. Wwe1 Ordensredner der als stiller Beobachter durch Brasılien zıeht, hıer
kamen 1 Flugzeug VO  w Rıo, wodurch 1n Erschei- und dort auf 1ne ıhm fremde Seelenhaltung stößt.
Nung Lrat, daß aut der Nordsüdachse wenıgstens Es scheint mir ohne rage, dafß die Frauen-

Austführlich i3eäaf ileinschmidt S - M., Ausland- orden mıiıt den aufgezeigten Problemen 1e] leich-
deutschtum und Kirche I8l (Münster l. 1930) Dazu ter tertig werden. Ihr Leben un Wirken 1st nıcht
das Brasilienheft der „Getreuen“ (Zeitschrift) 193y aut die Härte des Kampftes, sondern auf dıe Herz-
Berlıin. lichkeit der Carıtas eingestellt. Auch hre Werke
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der Erziehung _stehen unfer dem Zeıchen der Müt- schen drüben haben vielleicht die Schwesternterlichkeıt. Von den 5000—9000 Ordensschwestern
Brasiliens hat ein bedeutender eıl VO  w ch-

weıtesten ıhre Seele den Lusobrasilianern SC-öffnet. Man hat S1e darob bisweilen getadelt. Psy-and seinen Ausgang Ihr Stand VO chologisch 1St das Verhalten der Schwestern be-
Jahre 1935 ist 15 640 Franzıskanerinnen VO  $ greifen. In iıhrer durch Religion erhöhten un Ver-Nonnenwerth, $ I Vorsehungsschwestern AUS Mün- geistigten Mütterlichkeit verfolgen S1e alle Veräste-
ster L We, 270 Herz-Marıä-Schwestern, ursprung- lungen menschlicher Not, ımmer und überall ZUFF
lich AUuUsSs VWiıen, 29559 Katharinerinnen VO  } Brauns- Hılfe bereit, un S1e möchten bıs die Grenze
berg, 247 Dienerinnen VO Heıligen Geıist (Steyl), der Möglichkeit allem autblühenden Leben ZUrL
157 Tutzinger Benediktinerinnen, 16  \ Schwestern schönen Entfaltung verhelfen. Die Mehrheit des
Unserer Lieben Frau, 10© Franziskanerinnen VO  3 der brasıilianischen Volkes hat iıhre selbstlosen Taten
Immerwährenden Hılfe, s6 Franzıskanerinnen Von würdigen verstanden. Die karitativen Anstalten
Au Inn, Schulschwestern VO  $ Graz, 2 ran- miıt deutschen Schwestern stehen ın hohem An-
ziskanerinnen VO  w Bonlanden, Schwestern VO sehen, un: in den Kollegien beobachtete INa  ; mMı1t
der Göttlichen Liebe Aaus VWıen, I8 Mariıenschwe- stolzer Freude, WI1e dıe brasılianischen Kınder MIt-

AuUsSs Schönstadt, 2566 Schwestern. Samt den Eltern den deutschen Schwestern erz-
Einige kleinere Gruppen, die erst 1n etzter eit liches Vertrauen entgegenbringen. ber mufß
zugewandert sınd, tehlen ın der Aufstellung; doch testgestellt werden, daß iıhnen der lusobrasi-
mögen eLIw.a2 — Schwestern SC1IN. lianische „Natıyısmus‘‘ keinen ank datür gewußtDıie Frauenorden erganzen sich teıls AusSs der alten hat Die NECUE Schulgesetzgebung se1t 1938 edroht
Heımat, teıls Aaus Brasılien. e1m brasılianischen die Unterrichtsanstalten aller Orden un Kongre-Nachwuchs zeıigt sıch dasselbe Gesetz wırksam WwI1e gyatıonen, die sıch nıcht vollkommen brasılianısch
be1 den Männerorden: vorherrschend sınd die eingestellt haben Die einschlägigen Bestimmungenvolksdeutschen Familien daran beteiligt. Im SaNZCH 1m einzelnen können hier nıcht erortert werden.
bleibt eshalb das deutsche Gesicht vewahrt. Von Sıe STteUern auf die lusobrasilianische Einheitskultur
den 640 Nonnenwerther Franzıskanerinnen siınd hın un verlangen, da{( die natıonal wichtigenrund 600, VO  3 den $ 13 Vorsehungsschwestern 405 Fächer NUur Von gyeborenenen Brasilianern (brasılei-deutscher oder deutschbrasilianischer Abkunft. Aus LOS natos), die sonstigen Gegenstände wen1gstensdiesen WEe1 Beispielen äßt sıch schließen, dafß VO  w VO  w naturalisierten Brasıiılianern gelehrt werden.
den oben ZENANNTLEN 2566 Schwestern eLWwW2 [o]0]08) Das höhere Schulwesen ertfreut sich einer
deutscher Abstammung siınd. größeren Freıiheıit, aber esteht schon se1t 1931

Da die Schwestern in den deutschen S1ed- die Vorschrift, daß der Unterricht 1n den National-
lungen MIit anzem Eıinsatz gearbeitet haben und tächern (portugiesische Sprache, Landesgeographie,
noch arbeiten, wird reilich durch keine Ehren- vaterländische Geschichte, Bürgerkunde) den
urkunde bestätigt; S1e ılden die AÄrmee der \ borenen Brasıiılianern vorbehalten ISt. Der Zug der
bekannten Soldaten 1im Kampf SC  Q Krankheit brasıilianischen Kulturpolitik geht dahın, alle nıcht
und Fieber, körperliche un: geistige Not;: bodenständigen Kräfte aUus dem Erziehungswerk
aber die Deutschbrasilianer WwI1ssen in tieter ank- auszuscheiden. Jene Ordensgemeinschaften, die seit
arkeit ıhre Opfter un Erfolge. nd nıcht 1Ur langem in Brasilien ansässıg sınd, werden siıch MI
diese, auch die übrigen Bevölkerungsteile Brasiliens einigen Verlusten durch die Krise hindurchwinden;

Lehrorden wınkt keine freundliche Zukuniftfpüren den auch ıhres Wırkens. Von allen Deuti mehr. Unberührt bleibt das weıte Gebiet der arı-15 n V aan  Nach „Brasıl S,  Catholico“ 1935 und eigenen atıven Taäigkeit, das aut Jahrzehnte noch alle VeLr-
digungen. {ügbaren Kräfte siıch zieht.

UMSCHAU
VO  = „GEHEIM DER („Über dı römisch-katholische Kirche“ 1840 Der Ka-

tholik ber verspurt bei dem Rückblick auf diese drang-Es bleibt immer einer der merkwürdigsten Vorgängeder Geschichte, WI1e die Kirche Au$S dem einlıch tiefen volle und doch grofße e1lt kırchlicher Wiedergeburt
Verfall des Spätmittelalters sich wieder Zu Le- VO  3 dem Lebensgeheimnis der Kirche selbst.  'g das
ben er Was Vor 388  u 10O|  ®] Jahren der englische schon ein heiliger Paulus ausdrückt: „Scheinbar dem
Geschichtsschreiber Macaulay nıederschrieb, muß auch Tod preisgegeben, und sıehe, WIr leben.“
noch heute der Eindruck eines jeden unbefangenen Freilich 1STt wen1g, NUur 1n grober StrichzeichnungAufßenstehenden se1n: „ Wenn WIr die turchtbaren An- das Bıld der katholischen Lebenserneuerung VOT siıch
oriffe überdenken, welche dıe ömische Kirche er- haben: für gyeschichtliches und kirchliches Verstehen 1st
standen hat, dann finden WIr N schwer begreifen, 1n gleicher Weise ine hohe Schule, das Erwachen
auf welche Weise S1e unterzugehen bestimmt sein sollte“ und Wachsen der katholischen Lebenskräfte, Man mO:  14  chte
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